
Neu ist die Aufnahme von Bestimmungen über den

Privatunterricht und die Vorbildung der Lehrer in dem

Entwurf . Es scheint in dem Entwurf abgcfeheu zu sein
von einer Erörterung der Bedürfnißfrage bei der Errichtung
neuer Privatschulen . Nur die Zuverlässigkeit und die Fähig¬
keit der Unternehmer soll geprüft werden . Für die Semi -

narieu soll die konfessionelle Grundlage gesetzlich festgestellt
werden .

3it Bezug auf die äußeren Verhältnisse der Lehrer ist
gegen den vorjährigen Entwurf neu die Bestimmung , daß
das geringste Grundgehalt für alleinstehende und erste
Lehrer mindestens 1000 Mark betragen soll . Die Alters -

zulageit sollen fünf Jahre „ nach endgiltiger Anstellung "

beginnen . Nach deut vorjährigen Entwurf sollten sie erst

nach 10 Jahren beginnen . Sonst sind die Altersznlageu
übereinstimmend mit dem vorjährigen Entwurf geregelt .
Der Staatszuschuß für die Lehrerstellen war im vorjährigen
Entwurf erhöht wordeit , int diesjährigen Entwurf ist der

Staatszuschuß für die Stelle eines alleinstehenden , sowie
eines ersten ordentlichen Lehrers von 500 auf 400 Mark

herabgesetzt . Der Pensiouszuschuß des Staates ist gleich¬
wie im vorjährigen Entwurf auf 1000 Mark erhöht ;
den Mindestbetrag der Dienstalterszulageu gewährt der

Staat den Gemeinden ebenso wie im vorjährigen Entwurf .

Der Uoth stand in Rußland .

Man schreibt uns ans St . Petersburg , ll . ^ Jauuar :

„ Trotz der ungeheuren Anstrengungen , welche die Negierung ,
die Municipalbehördcn , die Zemstwos und das unter der

Leitung des Großfürsteu - Thronfolgers stehende Hilfs - Comitö

machen , um die furchtbaren Folgen der Hungersnoth zu
mildern , ist kaum noch eine Besserung der Lage bemerkbar .
Die Schuld hieran liegt zum größten Theile an der Lässig¬
keit und Unredlichkeit der Functionüre , welche mit der Ver -

theilung der Hilfsmittel betraut sind . So wird das von

den Zemstwos vertheilte Mehl und Getreide häufig zum

Gegenstände eines abscheulichen Handels zwischen den Be¬

amten und den Nothleideudcu gemacht und man erzählt ,
daß die Ersteren nur solchen Leuten Getreide verabfolgen ,
welche sich vorher bereit erklären , mit ihnen zu thcilen .

Dieser Mißbrauch hat insbesondere an jenen Orten stattge¬
funden , wo die orthodoxen Priester beauftragt waren , die

Liste der Nothleidendcn mit Bemerkungen über die Bedürf¬
tigkeit jedes Einzelnen zu versehen . Die Geldsendungen
aus dem Staatsschätze werden durch überflüssige Formali¬
täten ungebührlich verzögert . Die furchtbarste Geißel Ruß¬
lands ist aber unstreitig die nichtswürdige Ausbeutung der

hungernden Bevölkerung durch eilte Menge Von Händlern
und sogar von Beamten . Fast jeden Tag und überall

werden große Unterschleife entdeckt . In den Magazinen
lagern große Vorräthe von Getreide , die Besitzer bedienen

sich jedoch der verwerflichsten Mittel , um die Preise
in die Höhe zu schrauben , und sie verkaufen nicht
früher , als bis sie ihren Zweck erreicht haben .

Einige Tage war er mehr todt als wie lebendig , doch mußte er

mit den zerschlagenen Gliedern wacker arbeiten . Das brach

feinen Trotz vollständig .

Zwar fühlte er sich tief unglücklich und öfter dachte er

daran , ob cS nicht zweckmäßig für ihn sei , den Kopf in ' s

Kühlfaß zu stecken , bis alle Qual ein Ende hätte , aber er

überlegte sich die Sache doch noch einmal , und als ihm der

Meister gar gestattete , eine junge Elster aufznziehen und

ihr das Gcneralschimpswort des Bergischen : „ Du Donner -

kiehl " * ) und den Anfang des schönen Liedes : „ Nu fall mcch

ens verlangen , wat der Drickes fä
'
t,

" bcizubriugen , da ver¬

söhnte er sich nach und nach mit seinem Loos und ward

schließlich kein schlechterer Lehrbub ' als andere auch .

Dem Waldhüter gereichte es zur Genugthuung , daß er

der Marikestin in ihrem schweren Dasein durch fein Ver¬

mitteln einen so guten Dienst geleistet hatte . Der Pitler
war ja nun kurirt , aber auf das Wesen der Slina wußte
er sich teilten Reim zu machen . Das Mädchen schien ihn
zu hassen . Mehrmals halte er sie am Sonntag Morgens
in seiner Wohnung getroffen , wenn sie die paar Stücke

Bügelwäsche ablieferte . Daun hatte sie auf seine gulmülhi -

gen Fragen , was die Mutter mache und dergleichen , immer

kurze , schuippige Antworten , und da er ihr einst einen Groschen
mehr gab , als sie für die Wäsche zu fordern hatte , schob sie
ihn schnell zurück und sagte : „ Ich mag nichts geschenkt von

Euch , weder Geld noch sonst ' was ; den Vater habt Ihr
fortgebracht , den Pitter habt Ihr durch Euren Freund , den

Schmied Sorgnit , klein gekriegt , um mich braucht Ihr Euch
nicht zu kümmern . Adjüs ! "

„ S '
ist eine von der von der Kohls Rasse, " sagte der

eintretcnde Holzhauer Rau und paffte seinen schlechten Pfälzer
vor sich hin , und Henkels lachte und meinte : „ Ja , sanft

*) Donnerkeil .

Anderseits kaufen die Agenten der Zemstwos und der Mu -

nicipalbehörden Mehl und Getreide auf , welches entweder

gänzlich verdorben oder mit allen möglichen ungenießbaren
Substanzen , zuweilen sogar mit Sand und Erde , vermischt
ist . Man mag sich vorstellcn , wie es erst in der Provinz
zugchl , wenn selbst der Stadtrath von St . Petersburg in

Libau durch Vermittelung unredlicher Agenten um mehrere
hunderttausend Rubel Mehl ankanfte , welches sich bei seiner

Ankunft in St . Petersburg als gefälscht und mit gesuudhcils -

schädlichcn Substanzen , sowie mit Sand vermischt erwies .

Außerdem hat man einen bedeittenden Gewichtsabgang con -

statirt . Selbst die Entdeckung dieses Betruges ist charae -

teristisch für russische Zustände . Trotz ihrer gewohnheits¬
mäßigen Nachlässigkeit lehnten diesmal die zur Uebernahme
bestimmten Beamten die Verantwortlichkeit ab und veranlaßten

hierdurch eine von der Polizei - Präfectur angeordnete chemische
Untersuchung . Die Letztere entwickelte nun in dieser skanda¬
lösen Angelegenheit einen ganz ungewöhnlichen Eifer und zwar

deshalb , weil sie mit der Muuicipalität seit Langem in Streit

ist und mit Vergnügen .die Gelegenheit ergriff , der letzteren eine

Unannehmlichkeit zu bereiten . In der Duma gab es eine stür¬
mische Debatte , die sich sogar zu der Forderung zuspitzte , das

Stadthaupt , Herrn Likhatschew , in Anklage zu versetzen ;

schließlich begnügte man sich jedoch mit der Einsetziiiig einer

Untersuchungs - Commission , und wer russische Gepflogenheiten
kennt , weiß , daß die Angelegenheit damit für alle Zeit be «

graben ist . Aehnliche Mißbräuche ereigneten sich imZemstwo
der Provinz Samara ; die Funktionäre desselben hatten in

Odessa Mehl und Getreide gekauft , welches sich auf der

Reise in etwas ganz Anderes verwandelte . Diese Betrügereien
hänfen sich derart , daß die Gensdarmerie beauftragt wurde ,
auf den Eisenbahnstationen strenge Coittrolle über die Ge¬

treidesendungen zu üben . Zn diesen Unregelmäßigkeiten der

Verwaltung gesellt sich nun noch in den Städten , wo es

überdies an Nahrung und Heizmaterial fehlt , eine neue

Plage . Vom Lande strömt eine Menge hungernder Leute

in die Städte , welche vergeblich um Arbeit und Unterstützung
betteln , in Schmutz verkommen und epidemische Krankheiten
verbreiten . In Charkow wiithet der Typhus so heftig , daß
ein eigenes Typhusspital errichtet werden mußte . Und end¬

lich sind Städte und Dörfer der Schauplatz zahlreicher
Räubereien , welche von den Nothleideudeu begangen werden .

Aber nicht mir die gegenwärtige Lage , sondern auch der

Ausblick in die Zukunft erscheint überaus düster , denn

selbst nach den vorliegenden offiziellen Nachrichten ist der

Stand der Wintersaaten ein höchst ungünstiger und die

Bauern , welche ihres Viehes beraubt , vom Hunger entkräftet
sind und ihre Arbeitskraft um geringes Geld für lange
Zeit verdungen haben , werden kaum int Stande fein , im

Frühjahre ihre Felder zu bestellen . Die Negierung steht
vor einem fast unlösbaren Problem , wenn sie all diesen
Uebelständen und Mißbräuchen steuern und die Mittel für
die nächste Aussaat beschaffen will , und die überall zu Tage

tretende Nachlässigkeit , Trägheit und Unredlichkeit lassen be¬

fürchten , daß die Verwaltung sich dieser schwierigen Auf¬

ist die nicht und sie hat
' s hinter den Ohren , so jung sie

auch noch ist .
" --

Inzwischen war Jahr und Tag dahingegangen . An

einem Sonntag Morgen war ' s , als der Waldhüter mit feier¬
licher Würde aus der Kirche zurückkehrte , das große schwarze
Gesangbuch mit dem schwefelgelben Schnitt unter dem Arme .

Er hatte sich das Kirchengehen beibehalten seit der Zeit , da

er in Düsseldorf noch seine Korporalschaft Sonntags Mor¬

gens in das Gotteshaus führen mußte .

Es war eilt wonniger Frühlingstag und wie die Glocken

weit und breit läuteten , hier noch ganz nahe , daß man mit

ihren Klängen zugleich das leise Aechzen des wackeligen
Glockenstuhles im altersschwachen Dachreiter vernahm , dort

dünn und silbern über den Wald hin , und rote auf Wegen
und Stegen die sauber geputzten Leute , auch meist mit den

Gesangbüchern versehen , einherwandelten , da wurde es Henkels
ganz eigen zu Sinn und ordentlich andächtig im Gemüthe .

In der Kirche hatte er sich freilich in andere Gedanken

verloren . Er hatte sich ein wenig nach den jungen Kirch¬

gängerinnen umgeschaut , was ihm schon in sofern keine

Schwierigkeiten bot , da sich manche von ihnen ziemlich dreist
nach ihm umgewandt hatten , denn es ging die Rede , daß
er mit seinem blonden starken Vollbart und seinen scharfen
grauen Augen ein hübscher Mann sei , wozu noch kam , daß
er heut feine schmucke , grün gefaßte Lodenjoppe angezogen

hatte . Er
'

mußte sich sagen , daß die bergischen Mädchen doch
recht beschettswürdig seien , schlank und fein gewachsen zu¬

meist ; aber eins störte ihn bei diesen Betrachtungen ; der

Gedanke , daß die Mehrzahl von ihnen in die Fabrik oder

gar in die Schleifkotten gingen . Da zogen sie weite , vom

rostigen Schleifstaube beschmutzte Hosen über ihre Kleider ,

daß sie wie unförmliche , ungeschlachte Mannsbilder erschienen .

Was aber das Schlimmste war , sie thaten es den Schleifern
nach in Dreistigkeit und rohen Reden , verschmähten auch

Mittwoch , den 13 . Januar 1892 .N - . 20

0 M ,
kinder -

Drr neue Uolltsschul - Gesrhenlwurf .

i Minister Graf Zedlitz hat schon den wesentlichen Inhalt

fehle» neuen Volksschul - Gesetzentwurss vor der Vorlage im

i Abgeordnetenhause bekannt gegeben , und zwar durch Mit -

cheikitiigen, welche gleichzeitig in die „ Kreuzzeitung " und in

WM
"
Kölnische Zeitung " gelangt sind . Die Mittheilungen

.„ Kölnischen Zeitung " aus dem Entwurf sind bestimmter

H ttiib klarer als diejenigen der „ Kreuzzeitung "
.

Darnach unterliegt es keinem Zweifel , daß der nette
fc *

Entwurf eine Stärkung des Einflusses der Geistlichkeit und

eine Verschärfung des confessionellen Schulwesens in sich
WWcht . Während der vorjährige Entwurf des Herrn von

W '
. A >ßler für jeden Ort einen örtlichen , einheitlichen Schnl -

| Vorstand entsetzte , bestellt der neue Entwurf wieder für jede
: einzelne Schule einen besonderen Schulvorstand , welcher

„ eonfessiouell gebildet werden " solle . Seine Mitglieder sind
g der mit der Leitung des Religionsunterrichts betraute Geist¬

liche , der Lehrer und mehrere ans den Hausvätern gewählte
i- Männer . Hinzu treten , ohne Rücksicht auf die Confessioit ,
: die Vorsteher der an der Schule beteiligten Gemeinden und

Abend - Ausgabe
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*
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40 . Jahrgang .
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Die von der Kohls .

^ ine Waldgcschichte aus dem Bergischen
von Schutte vom Drüyk .

' ( Eigenes Feuilleton des „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

( 2 . Fortsetzung .)

Sein
* einer halben Minute schon vermochte der nicht

ito kL freien , er röchelte nur noch und als ihn
- M Schmied loslieb , doch immer noch auf ihn

da kroch er winselnd über den Boden , um «
We die Knie des Schmieds , fuhr dann , von neuen
1 troffen , empor , sprang rote toll bald in die eine
ba (b in die andere , strebte die Wände hinan , fuhr

m {
u Aasebalg unjj iuarf sich endlich neben dem Ambos

Otn Lücken nieder .

,
• -5 * — jetzt schlagt mich tobt, " röchelte er und rührte
nW mehr .

tun jtat er genug , ich denke , die Wuckeu sind ihm
meinte der Schmied zu dem Gesellen , der

nsblcich der Scene zugeschant hatte und dem Meister
entgegen zu treten wagte . Der nahm nun mit Ge -

J * " öen Kühleimer und goß dem ohnmächtigen Pitter
« halt über den Kopf , worauf der junge von der Kohl

zum Leben erwachte und sich starr umblickte .
hast Du mir nun zu sagen ? " frag der Schmied

will mich bessern und es mein Leben lang nicht
>un,

"
.stammelte er schluchzend .

t der Stunde hatte der Pitter etwas kennen gelernt ,
vorher nicht kannte , nämlich das Gefühl der Angst .

IEI .
2.80,
3JO

Verwaltung der Schulstistuiigeii , zu denen auch das Ver¬

mögen der bisherigen Schnlsozietäteii gehören soll . Der

vorjährige Eittwixrf überwies dieses Vermögen den Gemeiii -

, weil diesen ja auch die Unterhaltung der Schulen ob -

t. Der Schulvorstand der Gemeinde hatte in dem vor¬

igen Entwurf sowohl äußere wie innere Angelegenheiten
Schule wahrzunehmen . Der Zcdlitz ' sche Entwurf will

die confessionellen Schnlvvrstände „ das Interesse der

WWonsgesellschaftcn an der Volksschule heben "
.

Bestimmungen über die Konfessionsschule entsprechen
blMbrigen den vorjährigen Bestimmungen . Neue Volks¬

schulen sollen mir auf confcssioneller Grundlage errichtet
werden dürfen . Dagegen soll an Orten , wo bereits Si -

^Mtanschulen bestehen , es auch in Zukunft habet fein Be -

i wenden behalten . Ob erhebliche Abweichungen von dem

hrigen Entwurf in Bezug auf den Religionsunterricht
geplant werden , läßt sich noch nicht klar ersehen .

Die Ordnung der Schulaussichtsbehörden scheint in dem
* ewm Entwurf den vorjährigen Commissionsbeschlüssen zu

en mit dem Unterschied , daß in jeder Stadt , also
blos in den Städten über 10,000 Einwohner , eine

ibere Stadtschulbehörde als Anssichtsiustanz gebildet
wirb . Die Stadtschulbehörde steht unter der Bezirksinstanz ,

d die Kreisschulbehörde nur Aufsichtsinstanz für die

Nbgcmeindeu ist . Die Kreisschulbehörde besteht theils aus
8 Landrath , theils aus dem Landrath in Verbindung mit

« m Kreisschulinspector, theils aus dem Kreisausschnß . Die

gialverfassung für die Schulbehörden soll aufgehoben
tt . Der Regierungspräsident als solcher soll daher als‘

instanz die Aussicht führen durch die ihm untergc -

k ebneten Schulräthe .

'S W W
ker Ortsschulinspector , sofern der Geistliche nicht selbst dieses

223$ W Amt bekleiden sollte . Diesem Schulvorstand steht die Ver -
— ' E waltung der inneren Angelegenheiten zu und außerdem die

° ß

li¬
tt .

o



Locales .

(Nachdruck der OrigiutUcorrespouderizen nur unter btutlitct Quellenangabe geltattct .)

Wiesbaden , 13 . Januar .
* Duo Erinnerung . Am 13 . Januar 1814

wurde die Festung Wittenberg von den preußischen Truppen
unter General Tauenzien erstürmt . Es war eilte der

Festungen , die am längsten von den Franzosen gehalten
wurden , auch dann noch , als Napoleons KriegZglnck sich
längst bereits in schwere Niederlagen gewendet hatte . Wenn

man heute liest , daß Wittenberg , eine mitten in Deutsch¬
land liegende deutsche Stadt , von Franzosen besetzt gehalten
wurde und von deutschen Truppen erstürmt werden mußte ,
so sollte man fast an einen Druckfehler glauben ; beim ge¬

wöhnlich werden Festungen erstürmt , die in Feindesland
liegen . Das war aber eben jene Zeit des zerstückelten und

in sich uneinigen Deutschland , in dem der Feind so festen
Fuß fassen konnte , daß er aus den festen Plätzen ausge¬
trieben werden mußte , als Napoleon längst nicht mehr in

Deutschland weilte . Gott sei Dank , daß uns jene Zeit heute
als eine schier unmögliche erscheint , die nimmer wieder¬

kehren wird .
* Grldrolle » — PrivatnrKnndeu . Nach einem interessan¬

ten und bemcrkenLwerthen Erkeuntuitz des Reichsgerichts können
Geldrollen , die mit der Bezeichmmg ihres Inhalts und mit einem
» u dieser Bezeichnung in Beziehung gebrachten Namen versehen sind ,
für beweiserhebliche Privatnrkmiden gelten . Das Beschreiben einer
solchen Geldrolle mit einer wissentlich falschen Inhaltsangabe kann
mithin als „ Urkundenfälschung

"
angesehen werden . Freilich wird

sich nicht so leicht Nachweisen lassen , daß in einem bestimmten Falle
die Inhaltsangabe wissentlich falsch gemacht fei . Ein nnbeavsich -
tigtes Versehen wird nur selten auszuschließen sein .

— phizsicatr . Herr Sanitätsrath Dr . Elenz , welcher nach
dem Rücktritte des Herrn Dr . Ang . Pfeiffer mit der Stelle eines
Areis - Phhsiens provisorisch betraut war , ist nun definitiv zum
Kreis - Phyfieus für die Stadt Wiesbaden ernannt worden . Das
Physicat für den Landkreis Wiesbaden hat Herr Dr . V e i u h a u e r in
Höchst übernommen .

— Kchnknachricht . Der frühere Lehrer an der hiesigen
Mittelschule , Herr Leopold Paul , welcher sich vor einigen Jahren
behufs Ausbildung als Sänger beurlauben ließ und in Frank¬
furt a . Dk ., Kassel , Berlin und anderen Orten sein Glück als Opern¬
sänger suchte , ist von dieser Laufbahn zmiickgetreteu und als Lehrer
in dem Dorfe Steinsberg wieder angestellt worden .

* Dirnstprnmie » der Unteroffiziere . Die Dieustpräulie
von 1000 Mk ., welche den Uuterosfiziereu bei ihrem Ausscheiden
nach zwölfjähriger Dienstzeit gewährt wird , ist nach einer Versügnug
des preußischen Kriegsministeriums von der Pfändung ansgeschlossen ,
da diese Prämie entweder zu dem Sold oder zur Juvalidenpcnsion
zu rechnen ist und durch eine Pfändung die Zwecke vereitelt werden ,
Deren Erreichung durch die Verwendung staatlicher Geldmittel ange¬
strebt wird . Ist der Pfändunasbeschlutz des Gerichts bereits voll¬
streckbar , so darf bis zur endgiltigen Entscheidimg der Sache eine
Zahlung der Prämie weder au den Uiitecossizier , noch an dessen
Gläubiger erfolgen .

= Mainzer Carnrval . Aus Mainz , 12 . Jan ., wird uns
geschrieben : Die „ Mainzer Prinzen - Garde " veranstaltet am Nächsten
Sonntag , 17 . Januar , ein großes earnevalistisches Fest in einer
Nachmittags - und einer Abend - Abtheilnng in der Stadthalle zu
Mainz . Die letztere wird sich bei dieser Gelegenheit in vollem ,
närrischem Schmuck zeigen . Sell Jahren bilden die Concert -Ver -
austaltuugen der Prinzen - Garde das beliebteste Stelldichein für das

närrisch gestimmte Volk aus Mainz und den umliegenden Orten .
Auch diesmal hat das General -Commaudo wieder alles Mögliche
aufgeboten , um denjenigen , welche am Sonntag zum Narrentempel
pilgern , frohe Stunden zu bereiten . Außer der renonnnirten Kapelle

^ ohl den Fusel nicht , denn der Staub vom Schleifen , der

llch in den Hals setze , könne nur durch Schnaps heruntcr -

llespült werden ; das ist die unter dem bergischen Schleifer -

Volk ziemlich verbreitete , lasterhafte Ansicht .
Als Henkels nun den Ort hinter sich hatte und auf

steinigem Pfade über armes Haideland dem Walde zustrebte ,
da waren ihm solche Gedanken längst vergangen ; er dachte
jetzt überhaupt an nichts , sondern empfand nur die Weihe
des Sonntagsmorgens und die Wonne des schönen Soun -

iags . Zur blauen Himmelswölbung stiegen jubelnd die Lerchen
empor , als wollten sie sich auf die dünnen , weißen Wölkchen

schwingen , die droben schwammen ! Falter gaukelten über das

Gefilde und Bienen und Käfer fummlcn ringsumher . Und

dies Getön zusammen mit dem Hall naher und ferner
Kirchenglocken fand ein lebendiges Echo in der Brust des

schlichten Mannes . Wie träumend ging er dahin , des Weges
nicht achtend , und unwillkürlich lenkten seine Schritte seitab
in den Wald hinein . Zierliche Birken standen da und wehten
im linden Windhauch mit dem zarten grünen Schleier ihres
kaum belaubten Geästes . Dann kam verkrüppeltes , moos¬

umwachsenes Eichengestrüpp , vermischt mit zähen Hagebuchen¬
sträuchern , alles knorrig und struppig , denn auf dem steinigen
Boden und auf der rauhen Höh ' war kein rechtes Fort¬
kommen für sie , während sich das Haide - und Preiseibeer¬
kraut am Boden besser befand . Aber alles blühte , duftete
und grünte und freute sich des Maien .

Wie nun der Waldhüter so sinnend dahinschritt , ver¬

nahm er plötzlich ganz nahe einen lieblichen Gesang , der in

seiner schlichten Volksweise gleichsam der Daseinsftcude der

Natur ringsum einen bewegten Ausdruck verlieh . Er blieb

stehen und horchte .
Es steht in Blust der Hagedorn . —
Nach langen Wintersmütz ' n
Rauscht neu befreit der Wiesenborn ,
Und Maienalocken blüh

'n .

lieber den Höhen und über dem Wald
Wölbt es sich golden und blau ,
Und cs funkelt der Mergenthau , Morgeuthan !
Noch in den Gräsern der An .

*
Schwarzblättchen auf dem Birkcnast ,
Wie singst Du doch so schön .
Sag mir , wo Du Dein Nestchen hast .
Das möcht ' ich gerne seh ' n . —

Hoch auf den Bergen und drunten im Thal
Alles in festlichem Kleid .
Herzchen , mein Herz , es ist Frühlingszeit . — Frühlingszeit !
Jubelt es nahe und weit .

*

So drang cs an
'
s Ohr des Lauschenden .

Vorsichtig ging er der Stimme nach und dann sah er

am Rande einer kleinen , wild umbuschten Lichtung ein

junges Mädchen , das dort auf einem jener großen Steine

saß , die vom Volke als Opfcrsteine der alten Heiden be¬

zeichnet werden . Er trat , von dichten Sträuchern verdeckt ,

näher und erkannte in der Sängerin die Tochter der Frau
von der Kohl , die Stina .

Aber daß sie so schön sei , das hatte er nie gesehen und

er starrte sie eine Weile an , gleich als erblickte er eine

wunderbare Waldfce . . lind so sah sie aus , wie sie dort auf
dem Steine saß .

Eine Flechte ihres schweren dunklen Haares war ihr
herabgefallcn und hatte sich aufgelöst ; das Haupt halb seit¬
wärts neigend und immer noch leise singend , war Stina mit

flinken Fingern beschäftigt , die dicke Haarsträhne wieder zu

flechten . Hinter ihr befand sich ein dichter , grüner Strauch ,
von dem sich ihre schlanke Gestalt plastisch abhob . Ihre
Füße , die in grasgrün angestrichenen Holzschuhen steckten ,
waren halb von Gras und Heidelbeerkraut verdeckt , und

neben ihr , zu beiden Seiten des Steins , standen üppige
Baldrianstauden , die ihre röthlichen Dolden ihr zuzuneigen
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( Soz .) stimmt dem Antrag zu , bBden Sozialdemokraten sei Niemst - SS
außer Stande , ein Mandat anznnehmen , da die Fonds für Hund« I

mi 1t AitXoroit «bnM k _ 1
Mitglieder ausreichen , so daß auch noch anderen Parteien et«

das Verhalten des früheren Reich» - (wieg
( ntrage zu , weil die Vertretung ote | SL ,
— Lieber ( Centn ) rechtfertigt (eie 1

der nickt nur dar Zentrum . fonto 1, -w ®

ne

rertrc

HW
Der

m dc

ist a

kanzlers und stimmt dem Antrag
Berufsstände uöthig sei . • , , ________
Aenßernug über Bismarck , der nicht nur dar Centruin , so «
wiederholt ganze Parteien beleidigt habe . — Der Präsident er !
den Redner um Mäßigung in seinen Aenßerungeu über ein 3

gäbe nicht gewachsen zeigen wird . Wurden doch Persönlich¬
keiten von hohem Range zur Controlle in die Provinzen ent¬

sendet , denen es an jeder Erfahrung mangelt und die sich von

den unredlichen Localbehörden häufig Hutters Licht führen lassen .

Nur wenige dieser hohen Functionäre , wie der Geheimrath
Zwegninstow , von welchem der „ Neichsanzciger " soeben
einen trostlosen Bericht über die Thätigkeit der Provmzial -

Verwaltung von Samara veröffentlicht hat , machen eine

rühmliche Ausnahme . Bezüglich der öffentlichen Arbeiten

heißt es , daß General Annenkow in den letzten Tagen eine

wesentliche Erweiterung des ursprünglichen Programms
durchgesetzt hat , so daß dieselben nicht blos den Bau der

Vicinalbahuen , sondern auch Holzfällungen in ansgedchntem
Maaße in den Staatsforsten behufs Errichtung von Vor -

rathsmagazincn , Elevatoren und Schleusen umfassen werden .

Mit der Ausführung dieser Arbeiten soll unmittelbar nach
Neujahr begonnen werden .

"

schienen . Eine ganze Weile blieb Henkels wie geba
stehen und schaute auf dies liebliche Waldidyll . Da befflt

er neben dem Mädchen im Grase einen braunen Korb ;

dem Wäsche zu sein schien und ahnend , daß dies die sei
sei und daß sie ihm Stina gutragen wolle , trat er nun

befangen naher und wünschte ihr einen guten Morgen .

Halb überrascht , halb verlegen blickte sie auf und er

mit neuem Erstaunen , daß ihr Auge von einem wunder

weichen , warmen Sammtbraun war , fast so , wie der SH
auf den Flügeln des Tagpfauenauges .

„ Gu ' u Morgen, "
entgegnete sie und sagte daun sch>

als wolle sie sich über eine kleine Verlegenheit forthe

„ Ich bin auf dem Wege zu Eurer Wohnung , wollte

die Wäsche bringen .
"

Er setzte sich auf die andere Seite des großen Sb

und meinte : „ Nun , das muß ich sagen , den bequemsten
hast Du Dir nicht gerade ausgesucht . Mußt ja ordei

durch den Busch und das Gestein kriechen , wenn Du

diesem Wege zu mir hin willst ; und noch dazu inBloisch

„ Blotschen kosten zehn Groschen , Schuhe einen Ä

„ Geht Euch das in den Kopf ? " sagte sie auffahrend .

„ Ihr müßt
' s halt zusarnrnenhalten, "

entgegnete cr

einem gewissen Mitleiden in der Stimme . Das ärgerte

„ Schuhe hab ' ich auch , aber sie sind beim Schuss
nicht rechtzeitig fertig geworden zum Sonntag ; und was

da meint von dem Wege , nun , Ihr wißt ' s ja , die vo »

Kohls machen sich gern im Busch zu thun .
"

Ihre Gereiztheit bereitete ihm Vergnügen .

„ Ist den von der Kohls aber nicht gut bekommen ,

Herumströppen im Busch, " meinte cr lächelnd .

Antrag ein und poleimsirt gegen Stockers Behauptung , daß
Antifemitismus eine Bewegung der Volksseele fei , er sei lebigl
künstlich gezüchtet . — Richter ( freif .) und Stöcker bespreA
dann in ivieberljolteu Reden die Stellung des Letzteren zum Fürs
Bismarck . — Es folgen noch einige persönliche BenierkiM !
zwischen Pickcnbach , Singer und Stöcker , bann wirb der Anü
mit großer Mehrheit angenommen . Dagegen -stimmen die Rett

Partei sowie einige Conservative und Nationalliberale . Der E
des Reichstags wird angenommen .

Morgen : Fortsetzung der Etatsberathung .

* Uoi » Westerwald , 11 . Jan . In den jüngsten Tagen
hatten wir hier sehr wechselvolles Wetter : Regen , Schnegestöber ,
Sturm aus allen Richtungen der Windrose , Frost , Thauweiter , dann
und wann etwas Sonnenschein ist jetzt hier au der Tagesordnung .
Mit diesem Wetter hat auch vor wenigen Tagen die Influenza
ihren Einzug gehalten , und zwar in solcher Stärke , daß fast or
Hälfte der Einwohner an ihr daruiederliegt . — Seit einiger Zeit
Hausen die Wildschweine in hiesiger Gegend wieder in starker

Anzahl . Die tu der Nähe der Waldungen gelegenen Saatfelder , be¬
sonders die mit Korn bestellten G . uudsiucke , sind zum größten Theil

Provinzielles .
— Kiedrich , 12 . Jan . Herr C . Wuth theilt uns mit , daß

Der Nachricht von dem Selbstmorde des Herrn Pcocnristen Basis
die irrthümliche Auffassung eines Unglücksfalles zu Gninde liegen
dürfte . Herr Basis ging , wie an jedem Morgen , nach der Wetter -

fäulc am Tannusbahnhof und von da auf die Landungsbrücke am
Rhein , um nach dem Wasserstau !) zu sehen . Hierbei stürzte der
Unglückliche in den Rhein , wie wir annehmen dürfen , infolge der
durch den Frost verursachten Glätte auf der Brücke .

[ •(•] Nordenstadt , 12 . Jan . Heute Mittag fand hier die

Beerdigung des erst kürzlich aus Gesundheitsrücksichten nach einer
21 - jährigen Dienstzeit aus dem Amte geschiedenen Bürgermeisters
Dicffenbach statt . Wie sehr Herr Dieffcnbach es verstanden hatte ,
die Liebe und Hochachtung seiner Vorgesetzten , Collegen und Orts¬
bewohner zu erwerben und zu erhalten , bewies die zahlreiche Be -

theitigung an der Bestattungsfeier .

Deutsches Keich «

* Hof - NN - Uersonttl - Unchrichien . Der Kais
verlieh dem General Constantin von Al vensl e b en tz
Schwarzen Adlerorden . In dem Telegramm , das d«

Auszeichnung ankündigt , verweist der Kaiser darauf , er tT

dies in Erinnerung an den für das dritte Corps bedeu tun

vollen Entscheidungstag von Le Mans , um ihm i

dem braven Corps eine Auszeichnung zu verleihen , I

der er überzeugt sei , daß sie im Sinne seines verstorbe
Großvaters erfolge . — v . d . Goltz - Pascha gedenkt nach

„ Köln . Volksztg .
" demnächst aus dem türkischen Militärdi

wieder auszuscheiden und Koustantiilopel zu verlassen ,

selbe ist dort Souschef des türkischen Generalstabes , zugl^ ^ AD
Unterdirector der Militärschulen und Mitglied einer Co »

Mission , welche vom Sultan zum Zwecke der Reorganisatd
der Armee nicdcrgesetzt worden ist . Letztere Commission f

in der Hauptsache ihre Aufgaben beendet . — Der Kai

hat das von dem Gouverneur von Straßburg Generallia

nant v . Soppe eingereichte Abschiedsgesuch angenommen .

* llebrr den Werth der Arrrr . In Nr . 1 , 2 mib 3 i

„ Mil .- Woch .- Bl .
"

veröffentlicht General -Lieutenant v . Boauslcm
einen höchst interessanten Aussatz über die Schlacht bei Wörth ,
in welchem cr ausführt , daß die Eigenschaften der großen Natu

bczw . der Raren Europa
' s zwar verschieden feien , daß dieselbe «

jedoch in Bezug auf ihren militärischen Werth ausglichen , so

des 118 . Infanterie -Regiments wirken zwei im letzten Jahre mehr¬
fach preisgekrönte Männergesang -Vereine und tüchtige Solosänger
mit ; das Liederbuch umfaßt sechs neue prächtige Chorlieder ; es
giebt komische Duette und Terzette ; Narrhallaredener , Coupletsänger ,
Schnellmaler , Athleten , Gymnastiker und sonstige Künstler ans
Liebhaberei treten auf ; e8 finden sich „ Mordgeschichten

" und kreuz -
fidele Mufikaiiteu ein , sogar musikalische Schweine werden nicht
fehlen ; koncische Pantomimen , Pyramiden der Turner , heitere
Automaten und lebende Bilder werben vorgeführt . Das Programm
wird also sicher jedem Geschmack gerecht . Die Karteu - Ausgabe ist
beschränkt , so daß jeder Thciluehmer an dem Feste bequem Platz
findet .

* Militärisches . Zur Ausbildung mit dem neuen Gewehr
werden am 12 . Februar wieder zu einer KMägigen Hebung Mann¬
schaften der Reserve und Landwehr aus den Jahrgängen 1881 bis
1887 eingezogen . Für die aus irgend einem Grunde Zurückgestell -
ten findet eine Nachübuiig im März statt .

— Die Dorbesprechung der Herren Stadtverordneten für
die nächste Stadtverordneten -Sitzung ( welche auf Freitag bett
15 . Jan . an beraumt ist ) findet Donnerstag den 14 . Jan ., Nachmittags
6 Uhr , im „ Nonnenhofe

"
( Weinstube ) statt .

- o - Zn dem Funddiebstahl , den sich , wie bereits berichtet ,
ein hier garnijonirenber Artillerist hat zu Schulden kommen lassen ,
sei noch bemerkt , daß der Soldat seinem „ Schatz

"
, einem in der Kirch¬

gasse dienenden Mädchen , nur einen kleinen Geldbetrag geschenkt hat ,
der größere Theil der gefundenen Summe von 500 Mk . dagegen
mit ca . 440 Mk . in dem Spinde des Soldaten gefunden worben ist .

verwüstet .
* Frankfurt , 12 . Jan . Bei der heutigen Ersatzwahl zum

Abgeordneteilhause wurde nach amtlicher Feststellung der national -
liberale Canbidat Herr Stadtrath Grimm mit 251 gegen 237
Stimmen , die auf den freisinnig - demokratischen Candidaten Herrn
Fuuck fielen , zum Abgeordneten gewählt .

* Ans der Umgegend . In Erbach ( Nheingau ) wurde

zum Bürgermeister - Stellvertreter Herr Baron von Oetiuger auf
weitere drei Jahre wiedergewählt .

In Höchst a . M . verunglückte ein Arbeiter in der Breiier ' fchen
Fabrik beim Schleifen eines Eisens auf der Schmirgelfcheibe . Die¬
selbe zersprang und einzelne Stücke flogen dem Manne an ver¬
schiedene Körperstellen , namentlich au die Stirne , welche eingeschlagcn
wurde . Der Verunglückte ist aus Hof hei in und Vater von sechs
Kindern . Au ein Auskommen soll nicht zu denken fein .

In Eicheust r n t h (Oberwesterwald ) stürzte auf der Grube

„ Oranten " ein großer Klumpen Thouerde , welcher sich von einer
Thonschicht losgelöst hatte , auf den Bergmann Ludwig Wicberstein
und bedeckte ihn derart , daß er durch ine Erbmasse erdrückt wurde
unb unter derselben erstickte .

In Hintermeilingen begingen am Montag die Eheleute
Wilhelm Reitz VI . in festlicher

'
Weise den Tag ihrer golbcnen

Hochzeit .
Aus Atzlbach spurlos verschwunden ist seit dem 9 . Januar

die 20 Jahre alte , ledige Elisabetha Burggraf , Tochter der Jakob
Burggraf Wittwc . Dieselbe ist seit mehreren Wochen geisteskrank
unb sollte in den ersten Tagen bet Heilanstalt Eichberg übergeben
werden .

In Oberursel ereignete sich gestern ein schrecklicher Unglücks¬
fall in der Filzfabrik . Der Arbeiter Stegmann wurde beim
Riemenauflegen von dem Riemen erfaßt , ein paar Mal hcrnm -

geschleudert und war sofort tobt .
Aus Ving eil wird gemelbet , daß in Sachen des Concurses

Franz Allnianü und Sohu der ungebetene Zwangs - Vergleich mit
133 gegen 110 Stimmen abgelehnt worden ist .

Einen jämmerlichen Tod mußte am Sonntag der Dienst -
knecht Damian Hack zu Röbelheiui erleiden . Derselbe fiel im
Kuhstall iu eine gefüllte Schlemmbütte und ertrank .

*) Holzschuhe .
(Fortsetzung folgt .)

hd . Berlin , 12 . Januar
Zweite Lesung des Etats .
Beim Reichstags -Etat gelangt der freisinnige Antrag auf .

Wahrung von Diäten an die Reichstagsmitglieder zur Berathu «.
Baumbach ( freif .) erwartet die Zustimmung aller ParM

Die Gründe für den Antrag sind bekannt , deßhalb weist der IW E
mir auf die Erfahrungen mit der Tiätenlosigkeit hin . @r f.
wieder Viele , die nicht da sind . Berufs - Parlamentarier seien pSS
noch besser , als durch Abwesenheit glänzende Abgeordnete . H
Verlängerung der Session sei durch die Bewilligung von Tich
nicht zu erwärten , da die Bcschlußuiffähigkeit verschwinde , ebeti
wenig liege in der Diäteulosigkcit ein Correctiv gegen das allgenny
Stimmrecht . Der Opposition sei durch die Diäteiilosigkeit kein M
derniß bereitet , dieselbe sei vielmehr ein Grund , daß mehr BerlW
gewählt werden . Den Einwand , daß eine laufende Ausgabe
schaffen werde , habe nicht einmal Bismarck gemacht , ebenfoioen
leide das Ansehen der Abgeordneten . Dagegen werde heute gan »
Berufskreiseil der Eintritt in den Reichstag unmöglich . Die Diz «
losigkeit fei deßhalb ein Widerspruch gegen das allgemeine
recht . Die Diatengewährnng stärke die Reichsidee und damit !,
Reich selbst . — Haber land ( Centr .) stimmt dem Vorredner »
Das Volk betrachte den Ausschluß Unbemittelter vom Reichst
durch die Versagung der Diäten als eine Ungerechtigkeit . Red «
hofft , daß der Reichskanzler dem Antrag ziistiiuntt . — v . Sen ,
nigfen ( uat .- lib .) bekämpft den Antrag , weil eine , das Wahlrech
berührende Verfassungsänderung zur Zeit unzweckmäßig sei. .
Behr ( Reichsp .) theilt mit , daß seine Partei gegen den AntiS
stiminen wird . ■ " c . „ i t i. \ o>,. »—

den Redner um Mäßigung iu seinen Aenßerungeu über ein W • HM
glied des Hause ? . ( Heiterkeit .) — Richter ( freif .) tritt für de ;
Antrag ein und poleunsirt gegen Stöckers Behauptung , daß « ' ,

mmgitcoer ansreicyen , jo vag aucy nocy anoeren Parieien en»fl i
abgegeben werden könnte . Nur die bürgerlichen Kreise werden t® n
der Diäteiilosigkeit betroffen . Bennigsen habe der Verlängerung dg ;
Legislaturperioden unbedenklich zugestimint und wird einer 8!eniw f
ung der Immunität der Abgeordneten ebenso zustimmen . Uebrij «
hat bisher Keiner behauptet , daß das Anscheu des Buudesräß
durch theilweise hohe Diäten geschädigt sei . — Werner ( AntW
erwartet von der Diäteubewillignng das Verschwinden der -LM
Tätige aus dein Reichstage , die in ihren Kreisen uöthiger seien . -
Stöcker ( cons .) vertheidigt das Verhalten des früheren Reich«

V«) ujcm um , vuy | cinc -pui iu yujt .ii utrii ANllN ' s. .
— v . Helldorff ( cons .) bekämpft den Antrag , h l -Srr !

eine Schwäche der Reichsidee herbeisühre . — Lieber ( Centn ) fe
fünvortet den Antrag , das Ansehen des Reichstags leide nicht unlü « rtbi
der Diätengewähruug . Der Ton bei politischen Reichstags -Wch s
Versammlungen sei beifelbe , wie bei den Laudtagswcchlen unb j f £
rigens von dem Exkanzler zuerst angeschlagen wordem — Söebtl

v
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behaupten könne , die eine Armee würde die andere durch
hicaer scher Eiaenschasten befieceii können . Wollte Uernrifchtes

iitar .

re. Kj,

;irma eine

cht iintü

Bebel

für da
Kleine Chronik «

graphengesetz , die Entwürfe wegen Begrenzung der Immunität
: btt Abgeordneten , wegen Bestrafung der Sklavenhändler , die
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u p « AcitofiS. Werden . auch wenn er seit einer Reihe von Jahren
i M ^ E „.-

^ ' ^ thschaftlich selbstständig war . Diese Altersgrenze
nbttN E werden , ob auf das 21 . Lebensjahr , das jetzio -

^ chst M m
*3u,*caber noch weiter , darüber scheint noch kein

eerai ^ » ,nrMn Durch Commandanturberehl wur -
^ “ fl^ burg 19 Wirthschaften , welche als Sammel -" Emokraten gelten , Verbote » . — In der bayerischen

tourbc der Antrag der Abgeordneten Bekh und
Megterung um Revision des Personentarifs zu
Mig angenommen , lieber die Petitionen um probe «

Hfl des Zonentarifs wurde zur Tagesordnung
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Wrsrn -Anträge und überhaupt eine fast unübersehbare Au -
Bl von Iuitiativ - Anträgm , unter welche » sich auch derjenige
top Aufhebung des Jesuitengesctzcs befindet . Einzelnes
Wtdet sich noch in Commissionsberathung , u . a . auch der

■ mit den neuen Heeres - und Marinc - Fordcrnugen . Ob

AWkkingen wird , diesen ganzen Arbeitsstvsf bis Ostern zu
vüvLlligen , muß dahingestellt bleiben .

gedoü
tentefl

orb,l
i seich

. W „ ung des Bank¬
st empfehlen sei . — Sozialdemokratische Bäckcr -
aden mit i

i^ l* - bUIH 1 - Avril eine Genosseuschasttzltäckerei zn
» 0 L^ d,ri ?.nttcr Haftbarkeit . Die Aittheile sollen 5 Mark

de ^ Äc !
' " ' chkr Theilzahlung von 50 Pf . Jedenfalls ist

iLaktLulÄ ^ ller , als zu striken . In der Verwaltung einer

toi l r,e,1. lanuen die Sozialdemokraten practische Stu -

ünt ia,t cs ihre Behauptungen sind über die „ Aus -

Es sei ein Jrrlhuui , zu glauben , daß der deutsche Soldat

i» © dlüKcnflcfedjt weniger Geschick für die Benutzung des Geländes
im Schießen aber sei der Deutsche dem Franzosen feiner

Rübe wegen von jeher überlegen gewesen . Der so oft
wiederholte Satz von der größeren Gewandtheit des Franzosen in
SS « Punkte halte er für eine Legende , die wie so viele andere
Sujnir von der Menge , sondern schließlich auch von Männern

SerWifl
'
enschast geglaubt und angenommen worden sei . Dian solle

Jmr den Rekruten nicht erst steif drillen , sondern ihn so ausbilden ,
wie es unser jetziges Exerzir - Reglemeiit fordere , so werde man sehen ,
Wie schnell er im zerstreuten Gefecht gewandt feilt könne .

Ans mißverstandenem Diensteifer hat unlängst in
Riga ein junger Rekrut mit einem Packet , welches ihm von einem
einer Vorgesetzten zu „ sofortiger

"
Bestellung nach SDHttau , selbstver -

tändlich mittelst der Post , übergeben worden war , die Fußwan¬
derung nach Mitau angetreten . Einem Rigaer Blatte zufolge gelang
es zwei Tage später dem pflichttreuen Wandersmann , den man fast
ür einen Deserteur angesehen hätte , mit der Eisenbahn nach Riga

zurückzuführen .

—
. Geschafts - Irrditiium . Am Neujahrstage beging die Firma

Rudolf Mosse in Berlin die Feier ihres 25 - jährigen Bestehens . Am
Vormittag fand in den Geschäftsräumen die Beglückwünschung der
Chefs des Hauses statt . Herr Rudolf Mosse und Herr Emil Mossc
wurden von dem Personal der Firma , von Berliner und auswär¬
tigen Freunden durch zahllose Glückwünsche , kostbare Blnmenspenden ,
Ehrengesthenke und künstlerisch ansgeführte Adressen gefeiert . Gleich¬
zeitig wurde eine zur Feier des Jubiläums verfaßte Festschrift , die
Geschichte der Firma , welche die wohlgelungenen Porträts beider
Inhaber ziert , seitens des Personals überreicht . Die Herren Mosse
dankten tiefbewegt für diese Ovationen und überreichten ihrerseits

als Erinnerung an den Jubeltag der Firma jedem Angestellten ein
mit entsprechender Widmung versehenes Portefeuille , dessen Inhalt
bett Werth der Gabe noch erhöhte . Am Abend waren im Festsaal
des Vereins junger Kaufleute sümmtliche Angestellte der Firma ,
auch die auswärtigen Vertreter derselben , zu einem Banket vereinigt . '
In einer Ansprache , in welcher Herr Rudolf Moste seinen und seines
Bruders Dank für die vielen Beweise von Liebe und Treue aus¬
sprach , machte er die Mittheiluug , daß die Inhaber der Firma eine
Stiftung von 100,000 Mark für ihre Angestellten begründet haben ,bereit Verwaltung einem später zn ernennenden Comitö übertragen
werden soll . Der Bürgermeister von Grätz , der Vaterstadt des
Herrn Rudolf Moste , überreichte dem Jubilar das Ehrenbürger -
Diplom . Ein Fesstpiel bildete den Schluß der Feier .

Milderungen des Dreiklassenn ' ahlgefckzes für das
je Abgeordnetenhaus . Im frei confervativeu Demschen

« -
^

wlatte empfiehlt Abg . Frbr . v . Zedlitz zur Vermeidung einer
® entartmig der Plutokratie in Folge der neuen Stenergesetze eine
52;

' üksetzltche Bestimmung des Inhalts , daß die Zahl der Wähler
ff und zweiter Klasse miudestens einen bestimmten Theil der

»sä
"" zahl der Wähler betragen muß und , falls die Dreitheilung

etfnrir .Steuern eine geringere Zahl ergibt , die zur Erreichung
uche Zahl aus der zweiten und dritten Abtheilung aufrückt .
» wir zum Beispiel an , daß die Mindestzahl der Wähler

Von dem herzoglichen Schöffengerichte zu Themar , Sachsen -
Meiningen , wurde eine Frau zu drei Wochen Gesänguiß verurtheilt ,
weil sie sich erlaubt hatte , unter das Schulzeugniß ihres Kindes
die Bemerkung zu schreiben : „ Das ist nicht wahr .

"

Auf dem Bahnhof in Ludwigshafen wurde der Locomotiv -
führer Adolf ans Speyer beim Ueberschreiten der Geleise von dem
Freinkheimer Personenzuge überfahren und augenblicklich zermalmt .
Der Getödtete hinterläßt eine Frau mit sieben kleinen Kindern .

Der Gefreite Schleppe aus St . Ingbert erschoß sich mit
seinem Dienstgewehr int Exerzierhause des 18 . Inf . - Regis , in
Landau vor seinen versammelten Kameraden . Motiv : falsche
Rapporterstattung .

In Hambiirg fand zwischen zwei SportsleuteneinPistolett -
duell statt , wobei einer der Duellanten gelobtet wurde .

Der Polizei in Braunschweig ist es gelungen , eine Falsch¬
münzer - Werkstatt zu entdecken ; man fand falsche Thaler - ,
Zweimark - und Zwanzigpfeuuig - Stiicke . Ein früherer Kausmann
und ein Arbeiter wurden als der Falschmünzerei verdächtig

jtiu — »um soaipia an , oay Vie Mlmoeuzayt oer Lvayter
- llstpjj Efli «* .

ie ni | f 5 pCt ., diejenige der Wähler der zweiten Klasse ans
; Wäre , so würden , wenn bei 300 Wählern nach der

'
J . Bm

™ 9 in die erste Abtheilung , 40 in die zweite Abtheilung
ib 3 8 g z " ch, 6 der dritten Abtheilung in die zweite Abtheilung über «
nslaws | Sst Set der Feststellung der Verhällnißzahlen wäre von den
örlh . l UMrdsch allgemein ermittelten thatsächlichen Verhälinisten unter
' iatio * E ^ ^ mtg bes Umstandes , daß es sich um Mindestzahlen handelt ,

6i Nach der „ Nat .- Ztg .
"

sind
Novelle zum Gesetz über den Unterstützungs -Wohnsitz cin -

&
^

e Aeimerungen betreffs der Pflicht der Heimath - Gemeiuden
^ ir ? r anderwärts unterstützungsbedürftig gewordenen

» nm
n
.? c60r*8cn beabsichtigt , wodurch begründeten Beschwer -

der ländlichen Gemeinden , abgeholfen werden soll ,
wird der Unterstütznngswohnsitz durch zweijährigen

bahnt i nac6 znrückgeleglem 24 . Lebensjahr erworben , bi «
ter Unterstützungsbedürftige in feine Heimathgemeinde

« ÖT11 Werden , auch wenn er seit einer Reihe von Jahren

l, £S auf
"

die Tag ,
ThÄ Frage , ob die gesetzliche Regel

•* Es rst Nichts fo fein gesponnen . Unter dem dringend¬
sten Verdachte , den Mord an der Gesellschafterin E . Kasten ans
Magdeburg in der Neuhaldenslebener Forst begangen zn haben , sind
die ledige Buntrock aus Holzminden , seit Aügnst in Osnabrück
wohnhaft , und auf Grund eines bei ihr vorgefündenen Briefes in
Bielefeld der Agent Fritz Erbe aus Burgstall feftgenoinmeit
worden . Bei der Buntrock sind zahlreiche Sachen der Ermordeten
vorgefunden . ( Es handelt sich um jenen scheußlichen Mord , der an
einem hübschen jungen Mädchen begangen wurde , das von der
Buntrock unter dem Vorgeben , sie solle als Gesellschafterin in einem
feinen Hause eüitretcn , engagirt wurde . D . R .)

* Elend ktttsgemanderler Jude « . Die englische Presst
enthält den ttachstehenden eindringlicheit Aufruf der Gesellschaft zur
Unterstützung verfolgter Juden , London , 41 Parliament Street .
Nach viertägigem schrecklichen Wetter in Jerusalem , während dessen
der Regen in Strömen herabfiel und ein wüthender Orkan durch
die Straßen fegte , berichtet Mr . Scott Moncrieff über einen großen ,
drei Tage anhaltenden Schneestnrm . Unter der Ungunst des
Wetters hat sich die Sage der armen Juden , besonders derer , welche
in Hütten außerhalb der Stadt wohnen , sehr verschlimiuert . Biele
Familien befinden sich in äußerstem Elend . Ohne Betten , ohne
F -ener , ohne Nahrung liegen sie buchstäblich in dem Koth des von
dem Regen aufgeweichten Boden . Ein Bericht vom 6 . Januar
fügt hinzu : Viele Hunderte verhungern . Ich Vertheile Mehl und

ieizungSmaterial.
Sendet , wenn möglich , wöchentlich 100 Pfd .

terl . Dieselben sind dringend erforderlich . Wir sandten in dieser
Woche 150 Pfd . Steil ., davon auf telegraphischem Wege 100 Psd .
Sterl . ab und bitten um weitere Hilfe , damit das Rettungswerk
keine Unterbrechung erleide , so lange der Nothstand ein so großer
ist . Die Sage der 2000 armen Juden in Jaffa bietet kaum ein
besseres Bild dar . Dieselben können , zum Theil infolge des un¬
günstigen Wetters , keine Arbeit erhalten und , um das Elend noch
zn vermehren , sind mit dem letzten Dampfer aus Beyrut weitere
achtzig jüdische Flüchtlinge eingetroffen . An den Snppenstationen
und anderen Stellen speist und beherbergt Mr . Scott Moncrieff
694 mittellose Israeliten .

Nachtrag .

- 0 - Dee Stadtansschusi hielt heute Vormittag unter dem
Vorsitze des Herrn Bürgermeisters Heß eine öffentliche Sitzung ab ,
in welcher zunächst über das Concessionsgesnch des Herrn Jean
M a r gn a r t , betr . den Kleinhandel mit Spirituosen in verkapselten
und versiegelten Flaschen in dem Ladengeschäfte Moritzstraße 16 ,
verhandelt wurde . Während die Polizei das Gesuch Mangels Be¬
dürfnisses ablehnend begutachtete , sprach sich der Gemeinderath auf
Antrag seiner Accise - Commission für dessen Genehmigung aus .
Der Stadtausschuß ging vou der Erwägung aus , daß bezüglich
dieser Eoucession nicht der strenge Maßstab wie bei dem Kleinhandel
oder Ausschank von Branntwein anznlegen sei und daß mit Rück¬
sicht auf die Sage und Art des fraglichen Geschäfts die Bediirsuiß -
srage zu bejahen fei . Dem Gesuchsteller wurde aus diesen Gründen
die nachgesuchte Concession crtheilt . — Der Antrag des Herrn
Josef Schauerer auf Ertheilung der Eoucession zum Ausschank
von Branntwein in der Vierwirthschaft Kellerstraße 22 wird unter
Verneinung der Bedürsuißfrage zuriickgewiesen . — Tie Wittwe
Therese Fischbach hat s. Z . den Antrag gestellt auf unbe¬
schränkten Schaukwirthschaftsbetrieb int Hanse Kellerstraße 10 .
Nachdem das Gesuch nur in beschränktem Sinne geneh¬
migt wurde , hat die Gesuchstellerin den Antrag auf Ertheilung
der Concession zum Gastwirthschaftsbetrieb in mehreren Zimmern
des Dachgeschosses , welcher den Branntwein - Ausschank ohne
Weiteres in sich schließt , gestellt . Die Polizeibehörde begutachtete
diesen Antrag auf Ablehnung , weil die vorgesehenen Zimmer den
gesetzlichen Slnforbernitgen nicht entsprächen . Der Gemeinderath
schloß sich diesem Votum an . Ans die Klage der Wittwe Fischbach
gegen den ablehnenden Vorbescheid des Stadtansschnsses beschließt
das Collegium , darüber Beweis zu erheben , ob die Zimmer den
gesetzlichen Anforderungen entsprechen , durch amtliche Auskunft der
Köntgl . Polizeidireclion . — Der Antrag der Ehefrau Elise
Friedrich auf Ertheilung der Concession zum Kleinhandel mit
Spirituosen in verschlossenen Flaschen im Laden Kirchgasse 9 ist
bereits früher von dem Stadtausschuß genehmigt , von dem Bezirks¬
ausschuß aber unter Verneinung der Bedürsuißfrage abgelehnt
worden . Dem wiederholten Antrag der Ehefrau Friedrich gegen¬
über beschloß der Stadtansschuß , die nachgesuchte Concession zu er -
theilen und hat in Cousequeuz seines früheren Standpunktes die
Bedürfnißsrage bejaht , da für derartige Geschäfte in belebten Stadt -
theilen immer ein Bedürsniß der Anwohner vorliege .
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* Die Vereidigung des neuen Erzbischofs von

Uostn - Guese » , des Herrn Dr . von Stablewski , wurde am

Sienftog in Berlin durch den Kaiser vollzogen . Dr . von Sta -

b[c» Sfi wurde Mittags um 1 Uhr in einer Hof - Equipage nach
bem Swloß abgeholt . Die Vorstellung des Erzbischofs erfolgte

den Kultusminister , worauf Herr von Stablewski tiefbewegt
ygt Ansprache an den Kaiser hielt , worin er für das ihm be -

Igttfeiie Vertrauen dankte und den Kaiser beglückwünschte zur
garen und kühnen Erfassung großer Aufgaben in ernster Zeit .

Ansprache enthielt keine politiiche Stelle . Daun leistete der

tzrMchos den Eid . Der Kaiser sprach ii , seiner Antwort die Er¬
wartung ans , daß es dem Erzbischof gelingen werde , die Gegeu -

Mk zu versöhnen , welche bei Kindern eines Landes keine Be¬
rechtigung hätten . Der Kaiser wünschte schließlich Herrn von
^ Üewski zu seiner Amtsführung den Segen Gottes . Später
«mrde der Herr Erzbischof anch von der Kaiserin empfangen .
Dam fand Frühstückstafel statt . Bei der Frühstnckstafelsäßen
der Erzbischof und der Cultusminister zur Seite des Kaisers .

♦ Die Aufgabe » des Reichstages für die zweite
HSIfte der Tagung sind noch außerordentlich umfangreich .
Der Bundesralh beräth augenblicklich das Trunksuchtsgesetz
in der Fassung , welche ihm die Ausschüsse gegeben haben ,
ist aber damit noch nicht fertig geworden . Der Entwurf
begegnet nach wie vor auch im Bnndcsrath einem großen
Widerstand . Wie weit die Ansarbeitnng des Weingesetzes
vorgeschritten , ist nicht bekannt , die Fertigstellung desselben
dürste aber bei der Schwierigkeit der zu lösenden Fragen so
bald noch nicht zu erwarten sein und der Entwurf daher
erst in spaterer Zeit an den Reichstag gelangen . Eben so

Ausland .
* Schweiz . Der nächste internationale Sozia¬

listen - C ongreß findet laut Beschluß der Dclegirtenver -

sammlung vom 10 . Januar in Zürich statt .
* Montenegro . DerTriester „ Mattino " meldet ans Cattaro ,

daß ein junger montenegrinischer Agitator Naeevich auf der Straße
zwischen Cattaro und Bndia von zwei Montenegrinern erdolcht
worden fei . Die Verbrecher wurden verhaftet . Nacewicki , der sich
als entfernten Verwandten der Fürstin Miltta ausgab , hatte in
Paris ftubirt und seit einigen Jahren , namentlich von Italien aus ,
gegen die montenegrinische Regierung heftige Opposition gemacht .
Es scheint , daß ein politischer Mord vorliegt .

* Großbritannien . Letzten Nachrichten zufolge , ist das Be -
siuden des Herzogs von Clarence schlechter . Die Smigeuentzündung
hat stark zugeiwrnmen .

* Aste » . Der „ Times " wird aus Aden gemeldet , daß dort
Karawanen angefommen sind , welche Folgendes berichten : Ein
türkischer Pascha sei von Konstantinopel in Sanaa einqetroffen ,
um die Differenzen zwischen den Arabern und Türken zu schlichten .
Der Jnmnt werde sich , die Entscheidung abwartend , von Feindselig¬
keiten fernhalten , aber die allgemeine Auflehnung dauere fort .

* Afrika . Trotz des Scheiterns seiner Expedition nach dem
Tnat erneuerte der Sultan von Marokko in einem Schreiben an
den französischen Geschäftsträger in Tanger feine Ansprüche auf
Tuat und verpflichtete sich , künftig die Ruhe in der Oase aufrecht
zu erhalten . Der französische Geschäftsträger wird jede Erörterung
der Frage ablehnen und nur erklären , Frankreich behalte sich vor ,
in jenem keineswegs von Marokko abhängigen Landstriche nach
eigenem Ermessen vorzugehen .

Ans Kunst und Kelrrn .
* Theater . In Braunschweig ist der Schanspiel - Regiffenr

Herr Hans Förster gestorben . Förster ist am 24 . Dezember 1852
in Halle a . S . geboren , wo sein Vater Dr . Ang . Förster , der spätere
Hofburgtheater - Director , damals engagirt war . — Der badische
Premier -Lieutenant Hans Edler zu Pn tlitz ( Sohu des Dichters
Gustav zu Putlitz ) ivnrde mit der Leitung des Hostheaters in
Stuttgart betraut und tritt seine Stellung am 15 . Januar an .

* Musik . Massen et wird sich nach Petersburg begeben ,
um der ersten in Anwesenheit der Zarenfainilie stattfindenden Auf -
sühruug feiner Oper „ S ' Esclarmonde "

beiznwohuen . Tas bisher
in Rußland unbekannte Weck gelangt im Kaisers Marien -Theater
zur Wiedergabe . — Der Componist August Bungert ist vom
„ Deutschen Mämterchor

" in Philadelphia für die P
'
reiseomposition

des Liedes „ Erinnerungen
"

zuin Ehrenmitglied ernannt worden .

Letzte Drahtnachrichten .

h . Berlin , 13 . Jan . Der „ Nordd . Allg . Ztg ." zufolge ist die
Meldung der Blätter , die Ansprache Stablew Skis und die
Antwort des Kaisers seien vorher amtlich feftgefteUt worden , voll¬
ständig unbegründet . — Dem „ Berl . Tagbl . zufolge bringt die
freisinnige Partei des Reichstags einen Antrag , betreffend
die Behandlung der wegen politischer Vergehen Vernrtheilten in
Gefängnissen , ein .

h . Mien , 13 . Jan . Infolge der administrativen Verurtheilung
de ? Lemberger Studenten Schlecen durch russifche Behörden , sowie
deffen Transport nach der Festung Schlüsselburg verlangte der
österreichische Botschafter in Petersburg , Namens des
Grafen Kalnoky , eine Abschrift des Urtheils . Die russische Regie¬
rung lehnte dies , als einem bestehenden Uebereintommen wider -
prechend , ab .

h - 13 . Jan . Auf Sizilien , nahe bei Castro Giovanni ,
oll ein befestigtes Lager errichtet werden . Der Kriegsminister be¬

absichtigt ein sizilisches Sondercorps zu errichten , welchem die Ber -
theidignng der Insel übertragen werden soll .

h . Neapel , 13 . Jan . Der Vesuv ist in starker Thätigkeit ;
der Lavastrom ergießt sich in der Richtung des Atrico de Cavallo .

* ! Schilfs - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
'

) An -
letommen in New - Ao rk der Hamb . D . „ Scandia " von Ham -
ntrg und D . „ Adriatic " von Liverpool ; in Philadelphia

D . „ Indiana " von Liverpool ; in Queensto wu D . „ Nomadic "

und „ Wisconsin
" von New - Aork ; D . „ Slavonia " von New - Uork

passttte Lizard .

Die keutige Asiend - Ausgave umfaßt 4 Kette « .

.. f vertrag mit der Schweiz und das Marken - und Aiusterschiitz -
I Meremkommen mit Oesterreich - Ungarn , das wichtige Telc -

genommen .
In Tanna ist eine Strickerei mit acht Maschinen und den Ge¬

bäuden , welche mit 35,000 Mk . versichert waren , zu 9720 Mk . v
steigert worden . Diese Thatsache beleuchtet den Rückgang d
Strickerei - Industrie in Thüringen zur Genüge .

Im Gefängnisse für jugendliche weibliche Gegangene zu G if for n
( Hannover ) verfiel jüngst eine Gefangene in einen todesähnlichen
Schlaf , während dessen sie weder ein Glied rührte , noch irgend
welche Nahrung zu sich nahm . Nachdem bicfelbe fünf Tage und
fünf Nächte gewährt hatte , erwachte sie und zeigte großes Verlangen
nach Nahrung .

In Würzburg sprach nach dreitägiger Verhandlung das Militär -
bezirksgericht auf Grund erdrückender Indizienbeweise den als Ge¬
meiner der Reserve des 7 . bayerischen Infanterie - Regiments ange¬
hörigen 23 Jahre alten Bauer Michael Kanl aus Willenreulh des
Mordes , begangen an seiner Geliebten , der 17 Jahre alten Fabrik¬
arbeiterin Margarethe Behr , schuldig und venirtheilte ihn zum
Tode . Während der llithcilsverkündignng benahni sich Kani kalt
und gleichgiltig .

In Ehrenfeld bei Köln hat sich ein Mann mit einem Revolver
durch eine Schläfe in den Kopf geschossen . Nach einem von seiner
Hand geschriebenen Zettel scheinen eheliche Zerwürfniffe dem Selbst¬
mord zu Grunde zu liegen . Aus seinen anderen hinterlassenen
Papieren geht hervor , daß er Gottfried Serba heißt und zu
Griesheim , Kreis Höchst a . M . , wohnhaft gewesen ist .

Nicht Vielen dürste es bekannt fein , daß im Kreise Strasburg
(Westpr .) , noch Menschen in Erdhöhlen wohnen . So lebt
z. B . der „ Th . Ostd . Ztg .

"
zufolge bei Pohryadowo eine 10 Perso¬

nen starke Familie in einer solchen , auf einem Flächenraum von
ungefähr 14 Quadratmeter bei 21/ « Meter Höhe . Dazu befinden
sich in diesem Raume ein Pferd , eine Kuh , zwei Schweine , mehrere
Hühner , Enten und Gänse . Äewundernswerth dabei ist die Ge¬
sundheit der Seute und ihre Zufriedenheit mit dieser Lebensweise .

Bulgarische Zeitungen melden , daß neulich ein toller Wolf
in dem Dorfe Sestrimo bei Bellova sich gezeigt hat . Die Bestie fiel
über Ziegen , Schweine und Hunde her und konnte wegen ein¬
brechender Dunkelheit im Dorfe nicht erlegt werden . Hinter dem
Dorfe stieß er auf die heimkehrenden Heerden von Pferden , Maul -
thieren und Ochsen . Nachdem er vielen Thieren Bisse beigebracht
hatte , lief er in das Dorf Bellova , wo er keinen Schaden that und
niedergestreckt wurde . Nach 10 Tagen erkrankten die gebiffeneu
Thiere , von denen dis jetzt 110 Stück , Ziegen und Schweine nicht
mitgerechnet , verendet sind . Der Verlust wird auf mehr als
16,000 Frs . geschätzt .

Der Staat Georgia ist von einem verheerenden Chklon heim -
gesucht worden , welcher unermeßlichen Schaden angerichtet hat . In
Fayetteville beschädigte der Sturm nicht weniger als 30 Kirchen ,
öffentliche Gebäude und Wohnhäuser . Zahlreiche Personen kamen
nm ’S Sebeit . Ein Hans begrub bei seinem Zusammenbruch eine
Familie mit sechs Personen unter seinen Trümmern . Anch andere
Städte hatten schwer unter der Wulh des Orkans zu leiden .

Vor wenigen Tagen operirte Professor Dr . Müller von der
Berliner Hochschule ein Pferd eines Trierer Husarenoffiziers unter
Beistand des Roßarztes Dreimann und eines Roßarztes aus Saar¬
brücken . Es handelt sich um die Entfernung einer Geschwulst aus
der Seibeshöhle . Das Pferd wurde zu diesem Zwecke chlorosormirt ;
nach erfolgter Narkose wurde der Leib geöffnet und die Geschwulst
entfernt . Das Ganze dauerte eine halbe Stunde . Das operirte
Pferd soll sich wohl befinden .
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schreibt : Ent -
L M -Nacheilungen wurde dieAnsprache des Kaisers

•Jd | tot & nfn8ta 8e an die Generäle durchaus nicht bei ver -
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* 8uren gehalten . Die Militär - Attaches waren im Em -
I auch die Dienerschaft . Die Ansprache des

~ . .y b -üet » tm -- ste stch Mit Dingen nur militärischen Charakters .
iui Annahme , haß die äußere Politik in einer

ta-riSr 11 Horden sei , die Geheimhaltunfl bedinge , liegt , wie

jj^ mg nmgetheilt wird , absolut nicht vor . — Die Tentsch -

tür ~ ?n .,rrnflcn ö,e Errichtung eines internationalen Schieds -

SVrrr ? bei Auslegung der Handelsverträge . — Der
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letzte auf die Tagesordnung für den

lebtgtij | venig verlautet etwas über die neue Strafgesetz - Novelle gegen
das Zuhälterwescn u . s . w . , welche dem Reichstag cbcufalls
Wmmt zngehen wird . Im Justiz - AuSschusse des Bundes -

rathes befindet sich dagegen bereits der Antrag auf Aus -

W « rq der Strafbestimmungen gegen die Verbreitung un¬

sicher Schriften . Der Reichstag hat ferner zu erledigen
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- 2 «M « eS Maß kriegerischer Eigenschaften besiegen können . Wollte
% Pen Franzosen einen größer » Ungestüm beim Angriff

Sftcbeii so könnte man dem die größere Zähigkeit der Deutschen

auka .W Sffieranringeii , die Standhaftigkeit int Ertragen vou Uugliicks -

,tb > »? i SJr schärfere Manneszucht — der Genügsamkeit des Südländers
oök r Lm ^ stere Körperkraft und Abhärtung des Nordländers entgegeu -
'rSÄöh ! I D

@ eiieraI =Sieuteiiant v . Boguslawski führt ferner aus , daß

@r u k Ein ben von ihm mitgemachte » Gefechten niemals eine größere

en im» t s - biafeit der Franzosen als der Teutschen zu bemerket , im Stande
5 I P * ^ g -s in ein Strrihunt , zu alanbcit . daß der deutsche Soldat
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in allen Grüßen , Waschklammern , Eimer , .Holzbadewannen für Sil

Haarsieben , Hack- und Schncidebretter , Flclschtcllcr re . empfiehlt al ^
besonders billig

Hartenstein ’« Leguminosen ,
Hafermehl , Hafergrütze ,
Knorr ’s Suppeneinlagen ,
Kufke ’s und Nestle ’s Kindermehl ,
Maizena , Mondamin , Gerstenmehl ,
condensirte Milch , Thee ,
EicheLCacao , Cacaopulver ,
ächten alten Cognac , Rum ,

Man kaufe die natürli
Rheingartcr Weines

Bruehspargel m . viel . Köpfen
dicker Stangenspargel

' Fleisch - Extracte u . Bouillon ,
I Fleisch - Pepton und Resolution

Bouillon -Kapseln ,
deutsche u . engl . Biscuits , I
Potsdamer Weizenschrotbroet
Friedrichsdorfer Zwieback , /

’

| Chocolade von 80 Pf . an ,
! ächten Arrak , Kirschwasser ,
i Madeira , Malaga , Sherry , 3Rheinweine , Tokajer ,

griechische Weine ( von Mcnzer ) ,
— X —1 QAUnwf,,, -n Qnnnwao

Prinzessbohnen

Schnittbohnen

do
'
,

do .

( Porto mit Liste 30 Pf .) , bei 25 Loosen und mehr mit Rabatt

M . A . hiissanlt ,
Köln .

Etwas wirklich
Gutes .

Posaunen - Beilage . . . .
7 . Variationen über ’s Fuchslied
8 . Narren - Galopp ...... _
9 . Der Narrenmusikant , Potpourri

Vermischtes .

* Biernoth in Rom . Eine Biernoth
ohne gleichen ist — wie ans der ewigen
Stadt geschrieben wird — seit dem jählings
verhängten Sperrgesetz ( Caienaccio ) , der den

schon allzu hohen Zoll aus den Hektoliter Bier

nun aus mehr als 6 Lire erhöht , über Rom

hcreingcbrochen . Die Folge davon war natür¬

lich , daß alle Wirthe , die bayerisches und öster¬
reichisches Bier schänkcn , ihre Preise ebenfalls
erhöhten , aber nicht etwa — wie dies ja gewiß
gerechtfertigt gewesen wäre — nur um 6 oder

7 Ccntesimi für je eineu Liter , sondern nach

dem edlen Beispiel der Herren Bäcker , mit

„ Aufrundung "
nach oben , gleich nm 20 Centesiim ,

so daß der Viertelliter nun um einen Sou

theurer als früher verkauft wird ! Die natür¬

liche Konsequenz dieses von den Herren Wirthen
gemeinsam verabredeten Staatsstreiches ist die

Verringerung des Bierconsnms in Italien —

eine Sache , die obendrein durch die diesjährige
ungeheure Ueberproduclion an Wein erheblich ge¬

fördert werden dürfte . Ein deutscher Bierwirth ,
der sich darauf beschränken würde , sein Bier

nur mit dem mäßigen eigentlichen und wahren
Zollaufschlag ( d . h . 6 bis 7 Centesimi für den

Liter ) statt mit dem Ueberpreis um gleich 5

Ccntesimi beim Viertelliter ausznschränken , würde

gewiß vorzügliche Geschäfte machen . Geschieht
dies nicht , lassen sich die Herren Bicrwirthe
durch die Camora der italienischen Concurrenten

einschnchtern , so geschieht es ihnen recht , wenn

ein Theil der Biertrinker sie schließlich boykottirt .

Uebrigens der Wahrheit die Ehre ! Der schon

erwähnte Cateuaccio hat insonderheit den Bier -

producentcu das Leben nicht eben angenehmer
gemacht . Darunter leiden namentlich die „ Ver¬

fertiger " ( einen anderen Namen verdienen sie
nicht ) des von der einheimischen Bevölkerung
viel getrunkenen „ Bieres "

, das jeden nicht
römischen Magen allerdings sofort in einen

Brutherd der Cholera verwandeln würde . Seit ,

dem neuen Gesetz müssen die guten Leute für
ihre Mixtur urplötzlich 15 Lire für den Hekto¬
liter ( statt 9 Lire früher ) bezahlen , so daß die

Flasche „ Lira romana “ auf 50 Centesimi zu

stehen kommt (gegen 30 Centesimi früher ) . Die

römischen „ Bier " pautscher haben darum in einer

General - Versammlung feierlich geschworen , alle -

sammt ihre „ Bierfabriken " schließen zu wollen ,
falls die Negierung die Zölle nicht wieder hernnter -

setzt . — Es ist ganz gut , daß man in München
all ' diese jammervollen Verhältnisse kennen

lerne , damit der nach Nom wollende Deutsche
sich im Hinblick auf die hiesige Biernoth gleich
vo » vornherein entweder mit einem reicher
gespickten Portemonnaie oder aber — mit einer

Taschenapotheke versehe .

* Das ( gilbe vom Liede . Als Bou¬

langers Weizen blühte , fand neben den zahllosen
anderen Bildnissen des Generals auch seine
Broncebüste vont Bildhauer Croisy ziemlich guten

Absatz . Sie kostete anfangs 120 , auch später
immer noch 70 bis 80 Franken , man sollte also
denken , daß sie nur von wohlhabenden Leuten

gekauft würde . Es scheint aber , daß selbst arme

Teufel das Opfer ihrer Anschaffung brachten ,

wahrscheinlich in der Hoffnung , daß sie das aus¬

gelegte Geld mit reichen Zinsen wiederbekommen

würden , wenn Boulanger zur Macht gelangen
und das versprochene goldene Zeitalter an¬

brechen würde . Jetzt , nach dem Zusammenbruche
ihrer Hoffnungen , schleichen diese ernüchterten

Schwärmer einer nach dem andern ins Leihhaus ,
um ihre Boulangcrbüste zu versetzen . In den

letzten 6 Wochen sind , wie der „ Voss . Zeitung "

aus Paris geschrieben wird , gegen 30 Stück des

Kunstwerks bei dem Hauptamt und den Zwcig -

ämtern der Pariser Leihanstalt verpfändet worden .

Diese leiht 15 Fr . darauf , denn cs ist aus guter
Bronce , welche int Bruch drei Franken für

' s

Kilogramm werth ist , und es wiegt fünf Kilogramm .
So ist die letzte Urkunde des - Geschichtsabfchnitts
vom Boulangismus ein Pfandschein von -15 Fr

XXV . Kölner Dombau - Lotterie .

Nur haar es € rel < I .

VW - Haupt - Gewinne : Hk . 75 . 000 , 30,000 , 15,000 u . 8 . w .
" M

Ziehung am 18 . Februar 1802 .

Loose zu 3 Mark .

Max Beck ,
d . d . s .

pract . Zahn - Arzt ,

Langgasse 39 , Bel - Etage .

Vollkommen schmerz - und gefahrlose Zahn -

Qoerat . m . Anw . von Schlafgas .

10 Mk . Belohn « « «
Demjenigen , welcher 4 holländische Zehnguldenscheinc , die verloren
abliefert im Tagbl . - Verlag .

s

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 13 . Januar , Abends 8 ühr :

Carnevals - Concert
der Capelle des Füs . - Reg . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 ,

unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn F . W . Münch .
Programm :

1 . Narrhalla - Marsch ...... ... Zulehner .
2 . Prinz Carneval , Fastnachts - Ouverture . Nicodemus Blasius .
3 . Die Sprudler , Walzer . . . . . . . Keler -Bela .
4 . Carneval hoch ! Potpourri ..... Fr . W . Münch .
5 . Das lustige Böttcherlein , humor . Marsch Eilenberg .
6 . Ein gedämpftes Trompeten -Ragout mit

xxxxxxxxxxxxxxxx
Grabkränze

in allen Preislagen empfiehlt
A . Hoepfncr , Bleichstraße 27 .

Humoristisches .

* Paganini ging einst in Paris in ein

Geschäft , um sich Handschuhe zu kaufen . Die

Verkäuferin legte ihm das Neueste vor : „ Hand¬
schuhe ä la giraffe .

“
„ No , na , signora ! “ er¬

klärte Paganini , „ d ’
un alteria bestia ! “

( Nein ,
nein , von einer anderen Bestie ! ) Die Ver¬

käuferin , welche den Käufer nicht kannte , steckte
ihr stereotypes Lächeln auf und öffnete einen

anderen Karton , welcher „ Handschuhe ä la Pa¬

ganini
“ enthielt .

* Amerikanische Schuldmahnnng .

( Aus dem Anzeigentheil eines Blattes .) „ Ein

junger Freund von uns , Namens Bacon , früher
in La Crosse , neuerdings in New - Jersey an¬

sässig , ist tobt . Er borgte vor vier Wochen fünf
Dollars von uns und versprach , sie in einer

Woche zurückzuzahlen , wenn er am Leben bleibe .
Da er ein Gentleman und Mann von Wort

war und seitdem nichts von sich hören ließ , muß
er natürlich gestorben sein .

"

und Essige von voi

_ . . lichstem Wohlgeschmack
größter Haltbarkeit . Wer diese hochfeine Waare kennt , wird sie nicht

vermissen wollen .
Spceialität der Rhcingaucr Weineffig -Fabrik und

Weitt - Hanblung von

Martin Prinz in Schierstem
In haben in vielen Colonial - , Spezerei - , Droguen -, Telia

Handlungen und Apotheken . Preisverzeichnisse franco .
Versandt in Gebinden jeder Größe . _

Keine spröde rauhe Haut mehr !
Man brauche täglich die rühmlichst bekannten Specia

litäten von Bruno Bergmann in Elberfeld , als :

jLilien - Crenae in Dosen ä Mk . 1 . 50 , sowie

Iailien - 6 > renie - § ieife ä Stück 50 Pf .

W Ectzierc ist unstreitig die Königin aller Seifen .

Zu haben bei : Kerniaiiia - Bregiieric , Marktstrasse 23 ,
ff,ouis Schild , Drogucrie , Langgasse 3 , Ed . Wcygandt , Kirch¬

gasse 18 , M . Schüler , Marktstrasso 26 . ( K . Elb . 135 ) 35

: franzöß . u . itai . Weine ,
natürl . Selterswasser , Sodawasser , sonstige Mineralwasser (H

Sodener , Karlsbader , Ofener , Friedrichshaller u . s . w .) j
empfiehlt

Fe Strasburger ,
Kircligasse 13 . Ecke der FaulbrunuenstranC ;

S
©

»M
©

- "**

Fst . Preiszelbeeren ,
Pflaumenmus , Fruchtgelee , Himbeer - , Johannisbeer - , A
coseu -Marmclade , Erdbrergelee , Fruchtsäfte , verschiedene <§ (
und Eompotc re . re . empfiehlt die Senf -Fabrik Schillerpla
Thorfahrt , Hinterhaus ._________________________________

i

Unter Garantie für absolut prima Waan

Champignons 2 - Pfd . -
'

80 Pf ,
i ’i - Pfd .- Dose 45 Pf . , Vt - Pfd .- Dose 30 Pf .

Willi . Meinr . Birck ,
Ecke der Adelhaid - und Oranienstrasse

Privaten ,
Hotels

,
Cafes etc .

empfehle Bischof -Essenz zur schnellen Bereitung von Glühwein
'

Cardinal per Fl . 70 Pf . und 3 Mk . , Punsch -Essenz ( aus Frucht !

per Fl . 3 Mk . und Mk . 1 .60 , Maiwein - Extract per Fl 45

Stimmliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche Zusätze . :

beziehen durch Otto Siebert . Wiesbaden , Marktstraße . J

''
W Zur Kinderpflege .

Beim Waschen und Baden der Säuglinge und Kinder ist die Güte

des Waschmittcls von allergrößter Wichtigkeit . Mütter , beachtet die

grösste Vorsicht bei Wahl der Seife . So vielen

gebräuchliche » Toilette - oder sogenannten Kiuder -Seifen haftet der

Uebclftand au , daß sie zu scharf gelaugt sind , mithin

die BBant angreifen . Diese Seifen sind also

ta Kinde äusserst scMch ,
flössen Gedeihen .

Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden

und reizlosen Seife und dies ist in unerreichter Vollkommenheit

Bocrliig "9s Seife liiit te Ellis .

Laut chemischer Prüfung ist sie unverfälscht rein ,
vollkommen neutral , absolut frei von überschüssiger Lauge
oder scharfätzenden Zusätzen , reinigt vorzüglich ohne die

Haut zu verletzen u . verleiht der Haut Weichheit n . Glätte .

Wohl keine andere Seife der Welt als Doering
's Seife mit

der Eule verdient

zum Waschen und Baden der Säuglinge und Kinder

verwendet zu werden , keine andere kommt ihr au Wirkung gleich . Die

Haut wird zart , weiß und gesund , das Kind befindet sich wohl :

gg ^
- kein Spannen , kein Brennen oder Juchen , kein

Wr . ndsein , keine infcctiöse Entzündung der Haut .

Mütter verstehet !
Doering ’s Seife ist in saft allen Kinder - Spitälern eingeführt

lind diese ärztliche Anerkennung muß voll überzeugen , daß für

unsere Kleinen

Doering
’ s Seife mit der Eule die zuträglichste ,

die nützlichste ,
die beste Seife der Welt ist .

MZ
" Jedem Stück EBoering

' s Seife muss unsere Schutz¬
marke , die Eule , aufgeprägt sein , daher die Bezeichnung :

„ äloering
' s Seife mit der Eule “ .

Preis 40 Pf . in allen Parfümerien , Droguerien und Colonial -

, waarengeschäften . F . ä 292/8 ) 31 .
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Bergmann
’

8 Schuppen - Pomade
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch alle lästigen Kopfschinnen
und wird für den Erfolg garantirt , & Fl . Mk . 1 .— in der 23183

<Sermania - llrogerie , Marktstrasse 23 .

Ein cleg . Zweispänner - Schlitten zu verkaufen Iahnstraße 19 . 23702

in allen Sorten und Größen , für Wein - und Bierflaschen , Fäffer re .
Berkaus im Großen und Kleinen , Flaschenbier - Korken von Mk . 3 .50 per
Tausend an und höher , sowie alle weiteren Kellerei -Artikel , Flaschcn -

Kapscl » , Kellerei -Maschinen zu Fabrikpreisen , bringe in empfehlende
Erinnerung . Au ^ . BSeitla , Friedrichstr . 36 .

Wunderbar ist der Erfolg .

Weissen , zarten und sammetweichen Teint erhält man unbedingt beim

täglichen Gebrauch von

Bergmannes lailienmllch - Seife

von Bergmann & Co . , Radebeul - Dresden .

Vorr . a St . 50 Pf . bei E . Möbus , Taunusstr . 25 , u . Germania .

Progerie , Marktstrasse 23 . 23182

2 - Pfd .- Dose l - Pfd .-
— .95 Pf . , — .50 ]
— . 03 — . 35
— . 55 — . 30
— .65 — .40
— . 50 — . 35
— . 45 — .30
— . 40 3)

— .—

- .85 — .50

1 . 60 — .85

1 .25 — .70

se Mk .
”

1 .50 , 1 - Pfd .J
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